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Wädenswil

Viele Verzeigungen 
bei Kontrollen 

Die Kantonspolizei führte am 25.
September von 14.43 bis 15.53 Uhr eine
Geschwindigkeitskontrolle auf der See-
strasse in Fahrtrichtung Horgen durch.
Von 384 erfassten Fahrzeugen fuhren 43
schneller als die signalisierte Höchstge-
schwindigkeit 50 km/h generell, die
höchste gemessene Geschwindigkeit be-
trug 69 km/h.

Eine weitere Kontrolle fand am 25.
September zwischen 12.34 und 15 Uhr
statt. Die Kantonspolizei kontrollierte
die Geschwindigkeit auf der Zugerstras-
se bergwärts. Erfasst wurden 801 Fahr-
zeuge, von denen 56 schneller als die
signalisierten 50 km/h generell fuhren.
Die höchste gemessene Geschwindig-
keit betrug 69 km/h.

Schliesslich führte am 1. Oktober von
16.20 bis 18.30 Uhr wiederum die Kan-
tonspolizei auf der Seestrasse, Ortsteil
Au, in Fahrtrichtung Wädenswil eine
Geschwindigkeitskontrolle durch. Von
den 1102 erfassten Fahrzeugen fuhren
36 schneller als die signalisierte Höchst-
geschwindigkeit 60 km/h, die höchste
gemessene Geschwindigkeit betrug da-
bei 76 km/h.

An der Geschwindigkeitsmessung
der Stadtpolizei am 2. Oktober von 7 bis
9.10 Uhr auf der Unteren Bergstrasse,
Fahrtrichtung Neubüel, wurden 353
Fahrzeuge erfasst. Davon fuhren 51
schneller als die signalisierte Höchstge-
schwindigkeit 50 km/h generell, das
schnellste Fahrzeug war mit 74 km/h
unterwegs. (zsz)

Wädenswil

Begegnen und Bewe-
gen beim Wandern

Pro Senectute Kanton Zürich gründet
eine neue Wandergruppe für die Region
Zimmerberg. Seniorinnen und Senioren
erhalten Gelegenheit, sich im Kreise
Gleichgesinnter zu begegnen und sich
in unserer herrlichen Natur bei leichten
bis anspruchsvolleren Touren aktiv zu
bewegen. Seit vielen Jahren werden im
Seniorensport Schweiz Expertinnen und
Experten sowie vor allem auch Leitende
in vielen Bewegungs-, Spiel- und Sport-
arten ausgebildet. Diese Qualifikation
hat auch Walter Krüsi, Richterswil, er-
reicht. Mit grosser Begeisterung möchte
er nun sein erworbenes Wissen und
Können in der näheren und weiteren
Umgebung umsetzen. Da am oberen
linken Zürichseeufer die Präsenz von
Pro Senectute im Bereich Wandern
nicht sehr gross ist, wird damit ab 2008
auch eine Lücke geschlossen. Wandern
in Gesellschaft ist ideal für Menschen ab
60. Ausdauer, Kraft und Beweglichkeit
können beim Wandern – sozusagen ne-
benbei – trainiert werden. 

Ein Informationstreffen gibts am
Dienstag, 30. Oktober, 15 Uhr, für Inte-
ressierte auf dem MS «Glärnisch» am
Seeplatz Wädenswil. (e)

Kontakt Walter Krüsi, Telefon 044 784 24 33
oder 079 317 58 00, w.kruesi@bIuewin.ch. Marc
Gammal, Pro Senectute, Telefon 058 451 52 20,
marc.gammal@zh.pro-senectute.ch.

Wädenswil Klimaexperte Werner Eugster war zu Gast bei den Aktiven Senioren

Die Klimaproblematik und ihre Chancen
Die Klimaproblematik, ihre
Konsequenzen und Szenarien
für 2050 waren Themen im
Vortrag bei den Aktiven Se-
nioren vom Mittwoch.

Edith Eschmann

In seinem Vortrag fasste der an der
ETH Zürich tätige Geograph, Klimatolo-
ge und Meteorologe Werner Eugster die
wissenschaftlichen Grundlagen des Kli-
mawandels zusammen, sprach über An-
passungen und Empfindlichkeiten und
ging den Möglichkeiten der aktiven Ein-
flussnahme zur Milderung der Folgen
nach. Mit bissigen Cartoons lockerte er
das äusserst komplexe Thema auf. Wie
mans auch dreht und wendet, Tatsache
bleibt, dass die wichtigsten Treibhaus-
gase im vergangenen Jahrhundert mas-
siv gestiegen sind, wie eine Grafik be-

legte. Dabei, so erklärte Werner Eugster
den Aktiven Senioren, machen die aus
menschlichen Tätigkeiten entstandenen
Gase aus fossilen Brennstoffen beachtli-
che 56,6 Prozent aus. Resultat davon
sind Extremkatastrophen, der Meeres-
spiegelanstieg und ein höherer Wellen-
gang.

Schweiz «deutlich erkennbar»
Emissionen und deren Auswirkun-

gen, die Abholzung der Tropenwälder,
Messdaten über globale Temperatur-
Mittelwerte mit beachtlichem Trend zu
Abweichungen – bis Ende dieses Jahr-
hunderts rund vier Grad – sowie die teil-
weise überdurchschnittlichen Nieder-
schlagsmengen waren am Mittwoch im
Untermosensaal weitere interessante
Themen.

Werner Eugster wies auch auf die kli-
matischen Auswirkungen der giganti-
schen Juragewässerkorrektion im Gros-
sen Moos Ende des 19. Jahrhunderts
hin. Zusammen mit einem Kollegen hat

er eine Studie über die Auswirkungen
auf das Klima nach der Korrektion erar-
beitet. Überschwemmungen, hohe
Sterblichkeit, zu gewissen Zeiten sogar
Malaria prägten bis zirka 1850 die un-
wirtliche Gegend des Seelandes. Moor-,
Sumpf- und Auenlandschaften bean-
spruchten einen grossen Teil des Gebie-
tes. Durch die Korrektion konnte der
Wasserspiegel der drei Juraseen um 2,5
Meter abgesenkt werden, wodurch neu-
es Land gewonnen wurde. Moor und
Wald wandelten sich zu Ackerland. 

Der lokale Effekt der Juragewässer-
korrektion in der Vergangenheit zeigte
eine deutlich stärkere Wirkung auf das
Sommerklima des Seelands als der glo-
bale Treibhauseffekt, weiss Werner
Eugster. Die veränderte Landnutzung
hat die Folgen der globalen Klimaerwär-
mung im Seeland teilweise überdeckt
und führte zwischen 1850 und heute zu
einer Abkühlung, sowohl tagsüber wie
auch nachts, schreibt er in seiner Stu-
die. Sie zeigt, dass die gewonnenen Er-

kenntnisse repräsentativen Charakter
haben können. 

«Alle sind gefordert»
Chancen und Lösungsansätze für die

Zukunft sieht Werner Eugster speziell in
der Ausdehnung des Ackerlandes in
kühlere Klimazonen, besseren Bedin-
gungen für Sommergetreide mit erhöh-
ten Erträgen, reduziertem Energiebedarf
für Heizungen, positiveren Auswirkun-
gen auf den Sommertourismus und der
Verbesserung der Biodiversität bei Rep-
tilien und Amphibien. «Die Schweiz ist
zwar ein flächenmässig kleines Land,
aber entsprechend dem klimawirksa-
men Energieverbrauch ist sie auf der
Weltkarte deutlich zu erkennen», fuhr
der Wissenschaftler fort. Trotzdem sei
es nicht angebracht, von einer Katastro-
phen-Hysterie zu sprechen, denn Tau-
sende renommierter Wissenschaftler ar-
beiteten am Thema. Alle seien gefor-
dert, «Mensch, Politik, Industrie und die
Forscher», schloss er.

Wädenswil Die früher auf dem Seeplatz stationierte Dampflok ist restauriert

SOB-Veteran dampft wieder
Die letzte noch bestehende
Dampflok der SOB wurde
1996 auf dem Seeplatz vom
Denkmalsockel gehoben. 
Nun ist die «Schwyz» totalre-
vidiert, bald dampft sie auch
auf dem SOB-Netz wieder.

Recco Däppeler

Die Zielvorgabe wurde eingehalten:
Termingerecht zum 130-jährigen Beste-
hen der Südostbahn konnten die Revi-
sionsarbeiten der Dampflok «Schwyz»
abgeschlossen werden. Nach 42-jähri-
ger Pause wurde kürzlich die «Schwyz»
das erste Mal wieder angeheizt, geprüft
und anschliessend in Anwesenheit von
Donatoren gefahren. Hinter der langjäh-
rigen Verwirklichung steht ein Mann:
Pascal Troller. Er wendete viel Zeit, Geld
und Initiative für seinen Wunschtraum
auf. Er hat die erforderlichen 400 000
Franken gesammelt, um die Totalrevisi-
on zu finanzieren und zu verwirklichen.

Die 120-jährige Lok war zur Freude
von Kindern und Erwachsenen bis 1996
auf dem Seeplatz in Wädenswil ausge-
stellt. Dann wurde sie mit einer spekta-
kulären Aktion vom Denkmalsockel ge-

hoben und zur Revision überführt. Pas-
cal Troller erarbeitete im Auftrag des da-
maligen SOB-Direktors Ernst Boos ein
Finanzierungs- und Revisionskonzept
aus. Die Südostbahn trat die «Schwyz»
für einen symbolischen Franken 2001 an
den Dampfbahn-Verein Zürich Oberland
(DVZO) ab. Im September 2004 begann
unter der Projektleitung von Pascal Trol-
ler die Totalrevision durch die Dampf-
gruppe der Oensingen-Balsthal-Bahn in
Olten.

Älteste betriebsbereite Dampflok
Die «Schwyz» wurde 1887 in der Ma-

schinenfabrik Emil Kessler im deut-
schen Esslingen erbaut. Schätzungswei-
se ist sie die zehntälteste Dampflok der
Schweiz und laut Troller jetzt die ältes-
te, die regelmässig in Betrieb sein wird.
Die «Schwyz» hat über eine Million Ki-
lometer «auf dem Buckel», war zwi-
schen 1887 und 1891 zusammen mit
den drei typengleichen Loks «Wädens-
wil», «Einsiedeln» und «St. Gotthard» im
Einsatz für die damalige Wädenswil-
Einsiedeln-Bahn und brachte unzählige
Pilger von Wädenswil nach Einsiedeln.

Nach der Fusion mit der Zürichsee-
Gotthard-Bahn-Gesellschaft dampfte die
«Schwyz» auf dem Netz der Südostbahn,
bis 1939 die Elektrifizierung erfolgte. Sie
diente dann bis 1965 als Werklok auf
dem Areal der Chemischen Fabrik in Ue-

tikon. Anschliessend wurde sie in der
SOB-Werkstätte in Samstagern instand
gestellt und ab 1969 war sie schliesslich
als «Erinnerungslok» auf dem Seeplatz
Wädenswil bis 1996 ausgestellt.

Dampffahrten auf dem SOB-Netz
Durch das von Pascal Troller realisier-

te Revisionsprojekt bleibt die «Schwyz»
der Nachwelt erhalten. Nach gelunge-
nen Probefahrten wird sie in der nächs-
ten Zeit in Balsthal nochmals einer 

abschliessenden technischen Prüfung
unterzogen und anschliessend wieder
nach Uster überführt. Spätestens ab
2008 soll die Dampflok als Nostalgiezug
aus der Pionierzeit der Schweizer Eisen-
bahngeschichte wieder über die Geleise
dampfen. Ihr Einsatz ist vorgesehen auf
der Nostalgiestrecke zwischen Bauma
und Hinwil des Dampfbahn-Vereins Zü-
rich Oberland, und auf dem Strecken-
netz der Südostbahn kann die «Schwyz»
ebenfalls bewundert werden.

Bis 1996 war die «Schwyz» ein bewunderter Zeuge vergangener Dampfbahngeschichte auf dem Seeplatz in Wädenswil. (Archiv)

Eingerahmt duch die typischen Dampflok-Laternen: Pascal Troller auf der
«Schwyz» in der Lokremise Uster. (Archiv)

Veranstaltung
«Liechterfäscht» statt
Halloween für Kinder
Wädenswil. Schon bald steht Hallo-
ween vor der Tür, ein Fest der Geister
und Hexen. Um Eltern und Kindern ei-
ne Alternative zu diesem Fest zu bie-
ten, hält die Freie Evangelische Ge-
meinschaft Fuhr (FEG) am Mittwoch,
31. Oktober, ein «Liechterfäscht» ab. Es
wird gemeinsam gespielt, gebastelt,
und es wird eine Lichter-Geschichte zu
hören sein. Natürlich wird es auch et-
was zum Knabbern geben. Alle Kinder
vom 2. Kindergarten bis zur 4. Klasse
sind herzlich eingeladen. Das Fest star-
tet um 18.30 Uhr und dauert bis 20.30
Uhr. (e)

Mittwoch, 31. Oktober, 18.30 bis 20.30 Uhr, FEG
Fuhr, Fuhrstrasse 19, Wädenswil. Anmeldung
und Infos unter Telefon 043 535 30 38 (Damaris
Hadisaputro).


